Kurzes Protokoll des Besuchs der Freien Grünen Liste bei den Dingelsdorfer OrtschaftsrätInnen der SLWD am 02. Mai 2011
Frau Ulrike Längle von der SLWD hatte die StadträtInnen der Freien Grünen Liste am 2.05.11 zum Austausch über einige Themen nach Dingelsdorf eingeladen.
Zu Beginn stellte der Direktor der Dingelsdorfer Grundschule, Herr Bürchner, das Pilotprojekt „Bildungshaus“ in der Grundschule vor. In einem kurzen unterhaltsamen Film wurde gezeigt wie die Kindergarten- und die Grundschulkinder gemeinsam lernen, z.B. das Einstudieren eines Krippenspiels, Zahlen, das Thema Spinnen und einiges mehr. Das Modellprojekt wird vom Transferzentrum für Neurowissenschaften und Lernen in Ulm wissenschaftlich begleitet. Ziel des Bildungshauses, das im 4-Wochen-Blocks mittwochs durchgeführt wird, ist der weiche Übergang in die Grundschule und individuelle Förderung - wie uns Herr Bürchner erklärte. In Baden-Württemberg gibt es 33 Pilotbildungshäuser und vor den Wahlen kamen 100 weitere dazu, die aber teilweise ihre Arbeit noch nicht aufgenommen haben. Als problematisch sieht Herr Bürchner die Verteilung der Finanzen. Die zusätzliche Förderung für das Projekt Bildungshaus beträgt nur 1000 €, während die wissenschaftliche Forschung in Ulm mit Millionen ausgestattet ist. Hier stimmt die Verteilung der Gelder nicht, zu wenig kommt beim Kind an. Dennoch läuft das Bildungshaus sehr gut, was aber dem außerordentlichen Einsatz der ErzieherInnen, LehrerInnen und des Rektors geschuldet ist.
Beworben hatte sich Dingelsdorf vor Jahren um das Projekt aus Angst vor der Schließung ihrer kleinen Grundschule. Auch heute noch gibt es Befürchtungen, dass die Schule geschlossen werden könnte. Aus diesem Grund hatte sich der Ortschaftrat einstimmig für das Baugebiet „Steinrennen“ ausgesprochen. Junge Familien mit Kindern sollen dort angesiedelt werden, da die Innenverdichtung sich schwierig gestaltet. Etliche große Grundstücke können aufgrund anderer Interessen der Besitzer nicht gekauft werden. Die FGL hatte gegen „Steinrennen“ gestimmt, da für sie die Maxime „Innenverdichtung vor Außenbebauung“ gilt. Die Landschaft um den Bodensee soll nicht weiter zersiedelt werden. Werner Allweiss vericherte, dass nicht an eine Schließung der Grundschule gedacht sei. Peter Müller-Neff erinnerte daran, dass es im Gemeinderat ohnehin eine Mehrheit für „Steinrennen“ gibt.
Es wurde von allen ein stärkerer und vor allem regelmäßiger Austausch der Positionen von FGL und OrtschaftsrätInnen gewünscht, um solche Meinungsverschiedenheiten zu besprechen.

Mehr Zusammenarbeit wäre auch für das Thema „Radweg von Dingelsdorf nach Dettingen“ sehr wünschenswert. Sowohl für nichtmotorisierte Touristen als auch für Dingelsdorfer ist die Verbindung Richtung Dettingen und Allensbach sehr wichtig (Fußball etc.). Die bestehende Straße hat aber keinen Radweg und ist , vor allem abends und nachts, sehr gefährlich. Leider ist für den Bau eines Fahrradwegs derzeit kein Geld vorhanden, und die Sperrung der Straße wird keine Mehrheit im Konstanzer Gemeinderat finden, wie die FGL-Räte meinten. Herr Riede schlug vor, den Radweg in ein allgemeines Tourismuskonzept einzubinden, zusammen mit der Tourist-Information Konstanz und den Campingplätzen. Die FGL-Räte versprachen, die Idee an ihr Aufsichtsratsmitglied Charlotte Dreßen weiterzugeben. Gespräche mit dem Radbeauftragten Herrn Becker waren ergebnislos geblieben.
Eine sehr positive Rückmeldung gaben die Dingelsdorfer OrtschaftsrätInnen beim Thema „15-Minuten-Takt“ des Busses. Er stellt eine große Bereicherung der Anbindung an die Stadt dar und wird sehr gut angenommen. Leider funktioniert der Anschluss der Linie 6 an die Linie 4 nicht gut, weil die Linie 6 meist verspätet ist. Das Problem wird allerdings durch den 15-Minuten-Takt entschärft. Da es bisher keine Aussage der Stadtwerke über die Beibehaltung bzw. Auslastung der Linien im neuen Takt gibt, versprach Peter Müller-Neff nachzufragen.
Als Abschluss des Besuchs kann man das Fazit ziehen, dass eine stärkere, regelmäßige Zusammenarbeit und ein schneller Austausch bei Themen, die für Dingelsdorf wichtig sind, von allen gewünscht und Ziel ist.
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